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ilô DIE BERNER WOCHE

bereue wirb uS (ßftjffc»n=u ©igare gnäblet, bafâ Ütne br Singer
fa[e£) gar ttittime=rt=et(pennt.

Ëfe Stpuppatron, ber päilig )ßautuS, roo bört bum 93itb
atbeS uf bie Salaggete bo fpne Scpöfli muep abeluege, roirb
atliuäg mängifcp bänfe, eS pättS grab fo nötig, bene=n»®rtedjer
äinifdit ein ($pifc£)tet g'fdjide, mie be ©effalonidjer, ©alater,
Sltpener, ®ornitper egetera.

So nu! üftiet rnüepe b'gräüb näp, roie mer fie ßerdjöme;'
mier päi bS Sopr büre=n=@rger it ©pumer gnue mit iifne Dîâbe.

_©o cpa me br jjfrüeptig u Summer büre brin cprape»n=u
tptäble, bis me fafcp g'ptngerbür roirb, n minn br §erbfd)t bo
ifdj, loft me mängifcp nib emot bruS, fer b'Lppotpefarginfe
g'33ärn obe cpönne g'gaple.

SBinn i banîe, mie mer albeS fo i be füfgger u fäcpgger Sopr
Lerbfcpte gmacpt päi, fo gäcpe bis mängifcp füfgätpe $über
bum Slîannetpt *)

©aS ft) no $pte _gfi! ©enngemol pet me no bermöge
gläifd) u ©päs g'äffe bis gnue!

Ü jet}? SöfeS! Sep längts mängifcp nib emol mep
räcpt fer bê Blofe Saig go be §ärbögfet.

So, jo — bis üS im dîâblanb pet me=n=aHe ©rurtb g'fäge :

bie gueti, altt .ßpt!
Lernt, mier roäi fdjliepltdj no frop ft), bap mer roenigfdjteS

br ©prieg nib o no im Sanb päi!
äöinnS numme nib öppe no cpunnt : br ©fcpulimung ifcp

bum SWilibär afe bürlocpet roie ne Scpärpuffe; uf br ©als»
ft)te |et§ tuter Sücper u (Säng!

Uber roaS fäge=n=t bo bum ©fcpulimung ©aS roüpt ©'Spb
fo jebefaU beffer meber i, gället, Lett?

So — i mär fertig ©aS roär atfo jep bie ©fcpicpt bo üfem
®rled)er „Sßauli" gfi! Sep tuäi mer umme g'büruS!"

N ^

SUS bie SBeiben loieber auf bem fRatpauSptape bruuteu
ftanben, roieS ber Sitte mit ber braunen partgearbeiteten
Stedten nacp ber abgebrannten Läuferreihe pinauf, roo bie

biiftern, raudpgefcproärgten genfterpöplen fo fremb unb unpeim»
ltd) ins freunbtidje, grüne, im Sonnengtange träumenbe 9îeb»

gelänbe pinauSgäpnten unb meinte babet:
„So, gfept ©r, §err, en (Sngige pets afe gwogt, roieber

g'boue: br oberfdjt, br SItfrieb ©püengi. Sltli Stngere päi fi a
angerne»n=Drte agfäblet.

© fo roie'S br ^roppcr g'23iet im Sinn I)et, paptS äbe
be äftäifcpte nib.

SBinn b'Sîegierig roägem Leitnatfcpup bie Lütte=n=abfelut
umme roott bobe pa, fo roirb fe fie bän! fälber müeffe»n=ufboue !"

Lerglicp banfeub unb
_

bem gefprädjigen Sitten ein Stritt!»
gelb groifcpen bie alten gitterfinger brüdenb, berabfcpiebete
fiep nun ber frembe .pert unb ftieg, aufmerffam attfeitig be=

obaeptenb, über bie bereinfamten ©reppenftufen ber SIttftabt
gegen bas Scplop empor.

©er alte fRebmann aber poftierte fid) roieber auf fem
SieblingSpläpcpen unterm Söeinlaub unb feine Slide glitten
finnenb über ben See nad) ber im Sonnengtange röttid) er»
glüpenben Snfel pinunter, roo ber $apn eines Süfdjerger
gifcperS eben bem 2öilbgefIüget=$ßarabieS beS grünen „Reiben»
roegeS" entlang eine gotben leueptenbe gurepe gog

** *
©er foeben bum alten dtiiebi Simmett befdjricbene „^auti"

bitbet jeroeiten einen Slntap, roo man baS fonft im Stäbtd)en
mepr unb metjr gurüdgebrängte alte „@rIed)»S)ütfh" nocp
giemtid) urroücpftg unb unberfätfept gn puren beïommt.

*) SJtannecpt SKanniuer!.

- :M«g

3)ut(l)6 8^ertfcuet.
:(@CptUp.)

@in unbegreiftidjer diattd) pättt uns ein. Sd) fepe in bem

erwürgten Scpacpt borerft nur btaue Uniformen, ©ann trottet

man recptS unb linfê, gebrängt, geftopen, ftudjenb unb fuepenb.
SKan brept fid) um, man pat bie §änbe boit: SOÎeffer, (Sra»

naten, (Sewepr, itttb roeip guerft nid)t, roaS man anftetlen foil.
— Sie poden in ben Unterftänben, bie Kälber! fdjreit

man.
©umpfeS Gnaden erfdjüttert ben Soben: ba gept waS

unterirbifh in ben Unterftänben bor fiep- ^töplicp trennt uns
bie monumentate SDÎape eines berart bidjteit dîaudjeê, baê fte
einem roie eine IDîaSîe bas (Seficpt bebedt unb man niiptS
mepr fiept. 50tan roeprt fidt roie (Srtrinfenbc gegen biefe büftere
unb beipenbe Suft unb ftedt roie in einem gepen 9îad)t. Sftan
ftotpert gegen bie tauernben Stöde gufammeugebatlter SSefen,
bie am Soben fepreien unb berbtuten. tölan fiept bie (Stäben»
roänbe faum. Lier ftnb fie. gang fenfretpt unb beftepn aus
loeipen ©itcpfäden, bie überall roie Rapier geriffen finb. L^
unb ba beroegt fid) bie fd)toere unb gäpe 9iaud)rooIfe unb roirb
luftiger ; bann fiept man baS anftürmenbe (Sebränge roieber
SIuS bem ftaubigen Sitb perauS redt fid) auf ber bunftigen
Süfcpung bie Sitpouette eines grodlcmipf^r g^ann an Slîann,
briept gufammen, uttb tampt unter. Sh bernepme ein paar
grell aitSgerufne „Samerab", bie eine fReipe abgegeprter ®öpfe
mit grauen Mitteln auSftöpt, fie brüden ftd) in eine @de, bie
ein Itaffenber 9îip nocp in'S Ungepeure fpattet. Unter ber
©intenrootfe ftiept baS SRenftpeugeroitter gurüd unb rollt
fprungpaft in ber gteidjen DRitptung naep reiptS im SBirbet
pinauf, ben langen, eingeftopenen ©amm entlang.

*
ißtöptid) aber füptt man, bap eS aus ift. SRan fiept, pört

unb berftept, bap unfre SBctte, bie fiep burcp baS Sperrfeuer
pieper geroätgt pat, feiner gteidjen SBette begegnet ift, unb
bap man iprem Sorrüden geroiepm ift. ©ie menfipttepe Sfptacpt
ift bor uns gerronuen. ©er bünne Sorpang bon Serteibigern
liegt in ben Söd)ern gerftreut ; man fängt fie bort roie statten
ober tötet fie. Éein SBiberftanb mepr: nur eine Seere, eine

grope Seere. ©ann brängt man in L^uf^ toieber bor roie
eine fcpredlicpe S^ftp^ermenge.

Lier ift ber (Stäben gerfept. ÜRit feinen loeipen, gufammen»
geftürgten SJiaucrn fiept er aus roie ber fumpfige, roeicpe Slb»

brud eines gtupeS, ber in feinen fteinigen Ufern eingetrodnet
ift; babei ftafft ftettenroeife baS ftaepe, runbe Soip eines eben»

falls auSgetrodneten ©eitpeS ; am Ufer aber, auf ber S3öf<pung
unb auf bem (Sritnbe giept fiep ein langer (Sletftper bon Seitpen
pin ; — alles baS füllt fid) roieber gum Ueberlaufen mit ben

poepfepimmenben SSetlen unferer ©ruppe. Sd) bringe burcp
ben Ülaitcp, ben bie Unterftänbe auSfpufen unb burtp bie git»
ternbe Suft, bie bie unterirbiftpen Srplofioncn erftpüttern, bann
ftope icp auf eine fompafte SWape bon SRenftpen, bie fid) an»
einanberftammern unb fitp roeit im Greife brepn. Sm gleitpen
Slugenblid ftürgt bie gange SJiape gufammen als ein lepter
9îeft ber fterbenben Scplacpt; icp fepe SBlaire, ber fitp perauS»
roiubet; ber Lelm pängt ipm am Sturmbaub um ben Lais,
fein (Seficpt ift aufgeriffen unb er Brüllt roie etn ©Silber. Stp
renne gegen einen Solbaten, ber fiep an ben ©ingang eines

UnterftanbeS flamtnert : er tritt bor ber feproarg ïtaffenben
unb berräterifepen Deffnung auf bie Seite, pält fitp aber mit
ber (infen L«nb am ©ingangSpfoften feft. Sftit ber retpten
fdjroingt er roäprenb nteprerer Sefunben eine L^nbgranate.
Sie oe'rfcpwinbet plöplitp unb fäprt in bie Löp^- ©leitp barauf
plapt fie unb ein gräpticpeS SDîentpenecpo bringt als Untroort
aus ben ©ingeroeiben ber ©rbe. ©er Sotbat greift natp einer
gweiten (Sranatc.

©in anberer gertrümmert mit einem 5ßidel, ben er gerabe
an ber Stelle aufpebt, bie ©ürftüpen eines anbeten Unter»
ftanbeS. ©arauf fenït fiep bie ©rbe unb ber ©ingang ift ber»

fperrt. Sftan fiept meprere Scpatten in tebpaftem (Sefptäcp auf
jenem @rab perumtrippeln.

©er eine bieS, ber anbete baS UuS ber lebenben

Stpar, bie in $epen geriffen ben fo peftig berfotgten ©raben
erreiept pat, erfenne icp, nadjbem fte gegen bie unbeftegbaren
©ranaten unb bie entgegen gefcpleuberten kugeln angerannt

llö OIL ôLêl? >V0ctirL

derzue wird us Pfyffe-n-u Sigare gnäblet, daß Äine dr Anger
fasch „ gar nintnie-n-erchennt.

Üse Schutzpatron, der häilig Paulus, wo dort vum Bild
albes us die Kalazzete vo syne Schöfli mueß abeluege, wird
allwäg mängisch danke, es hätts grad so nötig, dene-n-Erlecher
äinischt ein Epischtel z'schicke, wie de Tessalonicher, Galater,
Athener, Kornither ezetera.

Jo nu! Mier müeße d'Fräüd näh, wie mer sie berchöme;
mier häi ds Johr düre-n-Erger u Chumer gnue mit üsne Räbe.

Do cha me dr Früehlig u Summer düre drin chratze-n-u
chräble, bis me fasch z'hingervür wird, u winn dr Herbscht do
isch, löst me mängisch nid emol drus, fer d'Hypothekarzinse
z'Bärn obe chönne z'zahle.

Winn i danke, wie mer albes so i de füfzger u sächzger Johr
Herbschte gmacht häi, so zäche bis mängisch füfzäche Züber
vum Mannecht*)!

Das sy no Zyte gsi! Dennzemol het me no vermöge
Fläisch u Chäs z'ässe bis gnue!

U jetz? Jöses! Jetz längts mängisch nid emol meh
rächt fer ds bloß Salz zo de Härdöpfel.

Jo, jo — bis üs im Räbland het me-n-alle Grund z'säge:
die gueti, alti Zyt!

Henu, mier wäi schließlich no froh sy, daß mer roenigschtes
dr Chrieg nid o no im Land häi!

Winns numme nid öppe no chunnt: dr Tschulimung isch

vum Milidär afe dürlochet wie ne Schärhuffe; us dr Gals-
syte hets luter Löcher u Gäng!

Aber was säge-n-i do vum Tschulimung! Das wußt D'Jhr
jo jedefall besser weder i, gältet, Herr?

So — i wär fertig! Das wär also jetz die Gschicht vo üsem
Erlecher „Pauli" gsi! Jetz wäi mer umme z'dürus!"

Als die Beiden wieder auf dem Rathausplatze drunten
standen, wies der Alte mit der braunen hartgearbeiteten
Rechten nach der abgebrannten Häuserreiche hinauf, wo die

düstern, rauchgeschwärzten Fensterhöhlen so fremd und unHeim-
lich ins freundliche, grüne, im Sonnenglanze träumende Reb-
gelände hinausgähnten und meinte dabei:

„Jo, gseht Dr, Herr, en Enzige hets afe gwogt, wieder
z'boue: dr oberscht, dr Alfried Chüenzi. Alli Angere häi si a
angerne-n-Orte agsädlet.

E so wie's dr Propper z'Biel im Sinn het, paßts äbe
de Mäischte nid.

Winn d'Regierig wägem Heimatschutz die Hütte-n-abselut
umme wott dobe ha, so wird se sie dänk sälber müesse-n-ufboue!"

Herzlich dankeud und dem gesprächigen Alten ein Trink-
geld zwischen die alten Zitterfinger drückend, verabschiedete
sich nun der fremde Herr und stieg, aufmerksam allseitig be-
obachtend, über die vereinsamten Treppenstufen der Altstadt
gegen das Schloß empor.

Der alte Rebmann aber postierte sich wieder auf sein
Lieblingsplätzchen unterm Weinlaub und seine Blicke glitten
sinnend über den See nach der im Sonnenglanze rötlich er-
glühenden Insel hinunter, wo der Kahn eines Lüscherzer
Fischers eben dem Wildgeflügel-Paradies des grünen „Heiden-
Weges" entlang eine golden leuchtende Furche zog

-I- -!-

Der soeben vom alten Rüedi Simmen beschriebene „Pauli"
bildet jeweilen einen Anlaß, wo man das sonst im Städtchen
mehr und mehr zurückgedrängte alte „Erlech-Dütsch" noch
ziemlich urwüchsig und unverfälscht zu hören bekommt.

*) Mannecht — Mannwerk.

»»» - »»» »»»

Durchs Sperrfeuer.
(Schluß.)

Ein unbegreiflicher Rauch hüllt uns ein. Ich sehe in dem

erwürgten Schacht vorerst nur blaue Uniformen. Dann trottet

man rechts und links, gedrängt, gestoßen, fluchend und suchend.
Man dreht sich um, man hat die Hände voll: Messer, Gra-
naten, Gewehr, und weiß zuerst nicht, was man anstellen soll.

— Sie hocken in den Unterständen, die Kälber! schreit
man.

Dumpfes Knallen erschüttert den Boden: da geht was
unterirdisch in den Unterständen vor sich. Plötzlich trennt uns
die monumentale Maße eines derart dichten Rauches, daß sie
einem wie eine Maske das Gesicht bedeckt und man nichts
mehr sieht. Man wehrt sicki wie Ertrinkende gegen diese düstere
und beißende Luft und steckt wie in einem Fetzen Nacht. Man
stolpert gegen die kauernden Blöcke zusammeugeballter Wesen,
die am Boden schreien und verbluten. Man sieht die Graben-
wände kaum. Hier sind sie, ganz senkrecht und bestehn aus
weißen Tuchsäcken, die überall wie Papier zerissen sind. Hie
und da bewegt sich die schwere und zähe Rauchwolke und wird
luftiger; dann sieht man das anstürmende Gedränge wieder
Aus dem staubigen Bild heraus reckt sich auf der dunstigen
Böschung die Silhouette eines Zweikampfes, Mann an Mann,
bricht zusammen, und taucht unter. Ich vernehme ein paar
grell ausgerufne „Kamerad", die eine Reihe abgezehrter Köpfe
mit grauen Kitteln ausstößt, sie drücken sich in eine Ecke, die
ein klaffender Riß noch in's Ungeheure spaltet. Unter der
Tintenwolke fließt das Menschengewitter zurück und rollt
sprunghaft in der gleichen Richtung nach rechts im Wirbel
hinauf, den langen, eingestoßenen Damm entlang.

Plötzlich aber fühlt man, daß es aus ist. Man sieht, hört
und versteht, daß unsre Welle, die sich durch das Sperrfeuer
hieher gewälzt hat, keiner gleichen Welle begegnet ist, und
daß man ihrem Vorrücken gewichen ist. Die menschliche Schlacht
ist vor uns zerronnen. Der dünne Vorhang von Verteidigern
liegt in den Löchern zerstreut; man fängt sie dort wie Ratten
oder tötet sie. Kein Widerstand mehr: nur eine Leere, eine

große Leere. Dann drängt man in Haufen wieder vor wie
eine schreckliche Zuschauermenge.

Hier ist der Graben zerfetzt. Mit seinen weißen, zusammen-
gestürzten Mauern sieht er aus wie der sumpfige, weiche Ab-
druck eines Flußes, der in seinen steinigen Ufern eingetrocknet
ist; dabei klafft stellenweise das flache, runde Loch eines eben-

falls ausgetrockneten Teiches; am Ufer aber, auf der Böschung
und auf dem Grunde zieht sich ein langer Gletscher von Leichen

hin; — alles das füllt sich wieder zum Ueberlaufen mit den

hochschäumenden Wellen unserer Truppe. Ich dringe durch
den Rauch, den die Unterstände ausspuken und durch die zit-
ternde Luft, die die unterirdischen Explosionen erschüttern, dann
stoße ich auf eine kompakte Maße von Menschen, die sich an-
einanderklammern und sich weit im Kreise drehn. Im gleichen
Augenblick stürzt die ganze Maße zusammen als ein letzter
Rest der sterbenden Schlacht; ich sehe Blaire, der sich heraus-
windet; der Helm hängt ihm am Sturmband um den Hals,
sein Gesicht ist aufgerissen und er brüllt wie ein Wilder. Ich
renne gegen einen Soldaten, der sich an den Eingang eines

Unterstandes klammert; er tritt vor der schwarz klaffenden
und verräterischen Oeffnung auf die Seite, hält sich aber mit
der linken Hand am Eingangspfosten fest. Mit der rechten
schwingt er während mehrerer Sekunden eine Handgranate.
Sie verschwindet plötzlich und fährt in die Höhle. Gleich darauf
platzt sie und ein gräßliches Menchenecho dringt als Antwort
aus den Eingeweiden der Erde. Der Soldat greift nach einer
zweiten Granate.

Ein anderer zertrümmert mit einem Pickel, den er gerade
an der Stelle aufhebt, die Türstützen eines anderen Unter-
standes. Darauf senkt sich die Erde und der Eingang ist ver-
sperrt. Man sieht mehrere Schatten in lebhaftem Gespräch auf
jenem Grab herumtrippeln.

Der eine dies, der andere das Aus der lebenden

Schar, die in Fetzen gerissen den so heftig verfolgten Graben
erreicht hat, erkenne ich, nachdem sie gegen die unbesiegbaren
Granaten und die entgegen geschleuderten Kugeln angerannt
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mar, bie mir bekannten Seute kanm mieber; eg ift, al§ ob
bag gange übrige Seben plöplid) fepr meit gurüdläge. ©tmag
beränbert bie Seute unb knetet fie um. (Sine 3îa)erci fiebert
in ipnen nnb läfjt fie aug fid) peraugtreten.

— SBarurn bleiben mir ftepn knirfcpt einer burcp bie

.gäpne.
— SBarum gepn mir niept big gum näepften fragt mid)

ein gmeiter, b oller 2But. Sept, mo mir fo meit finb, mär mau
in einigen ©äpen bort!

— 3d) mitt aucp mciter!
— 3d) and). §a, bie Kälber!
©ic flattern mie gähnen auf unb brüften fid) rupmboü

mit bem jßufall, ber itjr Seben rettete, unerbittlich in iprer
überfepäumenben ©elbftberaufcpung.

SDÎan bleibt ftepn unb trippelt perum im eroberten Soll»
merk, in jener feltjamen, gerftörtcn ©träfe, bie fid) burd) bie
©bene fcplängelt, bout Unbekannten per ing Unbekannte pin.

— Sormärtg, nacp recptg!
Unb aHeg fliefjt nacp einer 9îicptung ab. Sebenfaßg ift

eg ein 9Jianöber, bag bie ©pefg bort oben kombiniert paben.
SDîan tritt auf mcicpe Seiber; einige bon ipnen bemegen fid)
langfam unb kriecpen bom Pape; aug ipnen [liefen rafenbe
Säcpe unb Jdjretenbe Saute. Seicpett liegen ber Sänge unb ber
Quere nacp mie Saiten aufeinander; ©cputt gerbrüdt unb er»

ftickt Sermunbete, erroürgt fie unb nimmt ipnen ipr Seben.
3<p ftofje einen geköpften 3îttmpf beifeite, unb fd)affe mir freie
Sapn ; fein jpafg ift eine Quelle jammernben Sluteg.

3n biefer erberfepütternben Kataftroppe, in ben ©cputt»
paufen, über bem Surdjehtanber bon Serrounbeten unb Soten,
bie fiep miteinanber bemegen, im mogenben 3tauepmalb, ber
aug bem ©raben unb aug ber gangen Umgebung mäcpft, über»
all fiept man nieptg alg mutentbrannte, fdjmeifblutenbe unb
blipenbe Oeficpter. ©eroiffe ©ruppen fepeineu gu taugen unb
feproingen ipre Sïieffer; fie jubeln in milber SBut, im ©efüpl
grengentofer ©ieperpeit.

Unmerklicp erlifept bie ©cplacpt. Sa fagt ein ©olbat:
— Unb jept, mag pätten mir jept gu tun?
pöptiep flackert fie an einem funkte mieber auf: uuge»

fäpr auf gmangtg SSReter in ber ©bene, bei ber Sîunbung beg

grauen ©rbpügelg. SRan pört eine Sabung ©emeprfepüfje
knattern; fie fpeit ipren fpripenben Srattb um eine SDtitraitieufe,
bie bort Oergraben, rud'roeife augfpuett, fid) meprt unb um
fiep feplägt.

Unter bem rufigen glügel eineg bläuliepen Dtimbitg fiept
man bie Seute bie blipfpeienbe SDÎafcpine umgingein unb immer
enger einfeptiefen. 3(p erkenne neben mir bie ©ilpouettc Oon
SJiegnil Sofepp; aufreept, optte fiep gu fcpüpen, gept er auf
ben Sßunkt gu, ber biefe abgepackten Knalle bellenb augfpeit.

©in Knall fäprt irgenbmo aug bem ©cpüpengrabeu
gmifepen ung beibe. 3ofepp bleibt ftepn, fdjmantt, bückt fiep
unb tnidt ing Knie ein. 3d) laufe ipm gu §ilfe, mäprenb er
miep anfepaut.

— @g ift nieptg : nur ber ©cpenkel. 3<P kann aücine
meiter kriecpen.

Sept fdpeint er brab, kinblicp unb gapm gemorben gu fein,
©r fepleppt fiep mit einer langfamen SSellenbemegung nacp bem
©raben pin.

Sep fepe noep genau ben ißunkt, aug bem ber Knall peraug»
gefaprett ift unb ipn getroffen pat. Sep fepïeiepe pin unb gepe
Itnkg int Sogen perum.

Sîiemanb. 3d) ftnbe nur einen ber Unferen, ber ebenfalls
ouf ber ©itcpe mar. ©g ift ißarabig.

3n biefem Slugenblid ftofen Seute auf ung; fie tragen
ouf ber ©epulter ober unterm 21rm alle mßglitpen ©ifenteile.
®ie nepmen bie gange ©appe ein unb trennen ung.

^ — Sie fiebte pat bie SKitraiHeufe ermifept, fdjreien fie.
^ept pat fie auggefdpnaugt. 33errit ckt mar bag Sieft, bag ge»
oteine Sieft! Serbammteg Sieft.

— Unb jept, mag gibt'g gu tun?
— Dîicptg tnepr. |

Unb fo bleibt man pier unb podt in biefem Surepeinanber
ab. Sie Sebenben paben auggepuftet, bie ©terbenben paben aug»
geröd)elt, umgeben bon 9îauep, bon Sintern unb bom Ka=
nonenbonuer, ber aug allen SBeltenben perrollt. Söian meif
nupt mepr, mo man ftepn geblieben ift. @g gibt meber ©rbe
noep £tmmel mepr, alles ift nur eine Sunftioolke unb eine
erfte 9îuï)epaufe fällt tri baê Êfjaoê ber 2)tnge. @hte allgemeine
©rfeplaffung befällt Semegungen unb Särm. Sluep ber Ka=
nonenbonuer läßt naep; nur meiter in ber gerne noep er»
fepüttert er ben Rimmel mie ein Ruften. Sie Seibenfepaft tüplt
fiep ab unb übrig bleibt nur bie grcngenlofe SWübigkeit, bie
jept auffteigt unb ung überfepmemmt, unb mit ipr bag enb»
lofe Sßarten, bag nunmepr mieber beginnt.

** *
2Bo ift ber geinb UcberaK pat er Seiepen gurüdgelaffen,

man ift fparenraeife (gefangenen begegnet: bort fiept man
noep melcpe; fie peben fiep in eintönigen, rautpigen unb ber»
fepmommenen 3teipen bom fepmupigen Rimmel ab 3lber bie
grope ätteprgapl ift fort unb berfdjmuuben. ©inige ©ranaten
fd)lagen noep ungefepidt pie unb ba in unferer 9îâpe ein
aber man bead)tet fie niept. SBir finb gerettet, berupigt unb
odern tn biefer Sffiüfte, in meld)er enblofe Seicpenmellen an
eine 3îeipe Sebenber peranreiepen.

©g i]t 9taept gemorben. Ser ©taub ift berflogen, aber
er pat bem §albbttnkel ben ißlap geräumt unb bem ©epatten,
ber ftd) über ben Sötrrmarr ber lang Ijmgefirectten 93?enft±)en^
länge legt. Sie Seute näpern fiep einanber, fepen fiep pin,
ftepn mteber auf nnb maepen einige ©epritte, ftüpen fid)
gegenfeitig ober palten fiep aneinauber geklammert. Sttan fipt
gnfammen unb kauert gmifepen beu Unterftäuben ; Seiepen»
püget berfperren ipre ©ingänge. ©inige paben bag ©emepr
abgelegt unb gepn am 3îanbe ber ©rube pin unb per unb
laffert bie Slrme pängen; bon napem fiept man, bap fie ge»
fd)roärgt unb berbrannt fiub; fie paben rote Singen unb finb
befpript bon ®ot. ©g toirb kaum gefproepen, aber man maept
fiep auf bie ©uepe.

9Wan fiept jept Krankenträger mie auggefepnittene ©epatten»
bilber fiep büden, bag ©elänbe abfudjen, borgepen, gn gmeit
an ipre lange Saft geklammert. Sort, reeptg bon ung, pört
man £>aden unb ©epaufeln bie ©rbe bearbeiten.

3<P irre, in biefem büfiern Sopttmabopu umper.
Sort, an ber ©rabenböfepung, bie bon ber Sefd)iepung

gertrümmert, eine fanfte ©enkung bilbet, fepe icp jemanben
fipen. ©in berfepmommeneg Sicpt fladert nod). Sie rnpige
Stellung, in ber jener SJienfep naepbenklid) bor fiep piublidt,
pat etmag ftatuenpafteg unb fällt mir auf. Sep beuge miep
über ipn unb erkenne ipn; eg ift Korporal Sertranb.

@r keprt fein ©efiept gu mir itnb id) fitple, bap er mid)
un .palbbuttkel mit feinem naepbenkfiepen Säepeln anfiept,

cm c£.~ ^ moüte biep eben polen, fagt er gu mir. Sie
3Sad)e mtrb gerabe angeorbnet, big man Hîeueg erfäprt, mag

n t" P^oiaept paben unb mag borne bor fid) gept. Sep

[•S-ttP mit ißarabig alg Soppelroacpe in einen S orepp often;
bte ©appeure paben ipn gerabe gegraben.

r ^odoepten bte borübergepenben unb perumftcpenbeu
fed)otten, bte mie Sintenflede auf bem langen gertrümmerten
©rabengelanber poden, fid) büden unb in berfepiebenen ©tel»
lungen ketuerrt; ipre ©ilpouetten peben fiep bon ber grauen
£und)e beê §tmmetö ab. ©eltfam büfter Betuegen fie fi(^,
gufammengefePrumpft mie Snfekte unb SBürmer in ber Saub»
fmaft, bte bag 9îad)tbunkel übergiept; bag Sterben pat grieben
über bag Sanb gebreitet, mo bie ©eplaepten feit gmei Sopren

'^Da teuftat te auffeptagen, bie fie mieber meiter treiben, über
enblofe unb tiefe Sobegftätten pinmeg.

s.- as
©cpattenmefen fepreiten niept meit bon ung burd)

bte Sunkclpeit; fie fpreepen palblaut miteinanber.

^7 Slpnung, mein Sieber, ftatt braitf gu pören,
pab td) iptten 'g Sajonett in ben Sauep gerannt, fo feft, ba|
id) g nidjt mepr rauggiepn konnte.
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war, die mir bekannten Leute kaum wieder; es ist, als ob
das ganze übrige Leben plötzlich sehr weit zurückläge. Etwas
verändert die Leute und knetet sie um. Eine Raserei fiebert
in ihnen und läßt sie aus sich heraustreten.

— Warum bleiben wir stehn? knirscht einer durch die

Zähne.
— Warum gehn wir nicht bis zum nächsten? fragt mich

ein zweiter, voller Wut. Jetzt, wo wir so weit sind, wär mau
in einigen Sätzen dort!

— Ich will auch weiter!
— Ich auch. Ha, die Kälber!
Sie flattern wie Fahnen auf und brüsten sich ruhmvoll

mit dem Zufall, der ihr Leben rettete, unerbittlich in ihrer
überschäumenden Selbstberauschung.

Man bleibt stehn und trippelt herum im eroberten Boll-
werk, in jener seltsamen, zerstörten Straße, die sich durch die
Ebene schlängest, vom Unbekannten her ins Unbekannte hin.

— Vorwärts, nach rechts!
Und alles fließt nach einer Richtung ab. Jedenfalls ist

es ein Manöver, das die Chefs dort oben kombiniert haben.
Man tritt auf weiche Leiber; einige von ihnen bewegen sich

langsam und kriechen vom Platze; aus ihnen fließen rasende
Bäche und schreiende Laute. Leichen liegen der Länge und der
Quere nach wie Balken aufeinander; Schutt zerdrückt und er-
stickt Verwundete, erwürgt sie und nimmt ihnen ihr Leben.
Ich stoße einen geköpften Rumpf beiseite, und schaffe mir freie
Bahn; sein Hals ist eine Quelle jammernden Blutes.

In dieser erderschütternden Katastrophe, in den Schutt-
Haufen, über dem Durcheinander von Verwundeten und Toten,
die sich miteinander bewegen, im wogenden Rauchwald, der
aus dem Graben und aus der ganzen Umgebung wächst, über-
all sieht man nichts als wutentbrannte, schweißblutende und
blitzende Gesichter. Gewisse Gruppen scheinen zu tanzen und
schwingen ihre Messer; sie jubeln in wilder Wut, im Gefühl
grenzenloser Sicherheit.

Unmerklich erlischt die Schlacht. Da sagt ein Soldat:
— Und jetzt, was hätten wir jetzt zu tun?
Plötzlich flackert sie an einem Punkte wieder auf: unge-

fähr auf zwanzig Meter in der Ebene, bei der Rundung des

grauen Erdhügels. Man hört eine Ladung Gewehrschüsse
knattern; sie speit ihren spritzenden Brand um eine Mitrailleuse,
die dort vergraben, ruckweise ausspuckt, sich wehrt und um
sich schlägt.

Unter dem rußigen Flügel eines bläulichen Nimbus sieht
man die Leute die blitzspeiende Maschine umzingeln und immer
enger einschließen. Ich erkenne neben mir die Silhouette von
Mesnil Joseph; aufrecht, ohne sich zu schützen, geht er auf
den Punkt zu, der diese abgehackten Knalle bellend ausspeit.

Ein Knall fährt irgendwo aus dem Schützengraben
zwischen uns beide. Joseph bleibt stehn, schwankt, bückt sich

und knickt ins Knie ein. Ich laufe ihm zu Hilfe, während er
mich anschaut.

— Es ist nichts: nur der Schenkel... Ich kann alleine
weiter kriechen.

Jetzt scheint er brav, kindlich und zahm geworden zu sein.
Er schleppt sich mit einer langsamen Wellenbewegung nach dem
Graben hin.

Ich sehe noch genau den Punkt, aus dem der Knall heraus-
gefahren ist und ihn getroffen hat. Ich schleiche hin und gehe
unks im Bogen herum.

Niemand. Ich finde nur einen der Unseren, der ebenfalls
auf der Suche war. Es ist Paradis.

In diesem Augenblick stoßen Leute auf uns; sie tragen
auf der Schulter oder unterm Arm alle möglichen Eisenteile.
Sie nehmen die ganze Sappe ein und trennen uns.

^ — Die siebte hat die Mitrailleuse erwischt, schreien sie.
^etzt hat sie ausgeschnauzt. Verrückt war das Biest, das ge-
Meine Biest! Verdammtes Biest.

— Und jetzt, was gibt's zu tun?
— Nichts mehr. I

Und so bleibt man hier und hockt in diesem Durcheinander
ab. Die Lebenden haben ausgepustet, die Sterbenden haben aus-
geröchelt, umgeben von Rauch, von Lichtern und vom Ka-
nouendonner, der aus allen Weltenden herrollt. Man weiß
mcht mehr, wo man stehn geblieben ist. Es gibt weder Erde
noch Hrmmel mehr, alles ist nur eine Dunstwolke und eine
erste Ruhepause sällt in das Chaos der Dinge. Eine allgemeine
Erschlaffung befällt Bewegungen und Lärm. Auch der Ka-
nonendonner läßt nach; nur weiter in der Ferne noch er-
schlittert er den Himmel wie ein Husten. Die Leidenschaft kühlt
sich ab und übrig bleibt nur die grenzenlose Müdigkeit, die
jetzt aufsteigt und uns überschwemmt, und mit ihr das end-
lose Warten, das nunmehr wieder beginnt.

4-
4- -!-

Wo ist der Feind? Ueberall hat er Leichen zurückgelassen,
man ist scharenweise Gefangenen begegnet: dort sieht man
noch welche; sie heben sich in eintönigen, rauchigen und ver-
schwommenen Reihen vom schmutzigen Himmel ab Aber die
große Mehrzahl ist fort und verschwunden. Einige Granaten
schlagen noch ungeschickt hie und da in unserer Nähe ein
aber man beachtet sie nicht. Wir sind gerettet, beruhigt und
allem m dieser Wüste, in welcher endlose Leichenwellen an
eine Reihe Lebender heranreichen.

Es ift Nacht geworden. Der Staub ist verflogen, aber
er hat dem Halbdunkel den Platz geräumt und dem Schatten,
der sich über den Wirrwarr der lang hingestreckten Menschen-
länge legt. Die Leute nähern sich einander, setzen sich hin,
stehn wieder auf und machen einige Schritte, stützen sich
gegenseitig oder halten sich aneinander geklammert. Man sitzt
zusammen und kauert zwischen den Unterständen; Leichen-
Hügel versperren ihre Eingänge. Einige haben das Gewehr
abgelegt und gehn ain Rande der Grube hin und her und
lassen die Arme hängen; von nahem sieht man, daß sie ge-
schwärzt und verbrannt sind; sie haben rote Augen und sind
bespritzt von Kot. Es wird kaum gesprochen, aber man macht
sich auf die Suche.

Man sieht jetzt Krankenträger wie ausgeschnittene Schatten-
bilder sich bücken, das Gelände absuchen, vorgehen, zu zweit
an ihre lange Last geklammert. Dort, rechts von uns, hört
man Hacken und Schaufeln die Erde bearbeiten.

Ich irre, in diesem düstern Tohuwabohu umher.
Dort, an der Grabenböschung, die von der Beschießung

zertrümmert, eine sanfte Senkung bildet, sehe ich jemanden
sitzen. Ein verschwommenes Licht flackert noch. Die ruhige
Stellung, in der jener Mensch nachdenklich vor sich hinblickt,
hat etwas statuenhaftes und fällt mir auf. Ich beuge mich
über ihn und erkenne ihn; es ist Korporal Bertrand.

Er kehrt sein Gesicht zu mir und ich fühle, daß er mich
un Halbdunkel mit seinem nachdenklichen Lächeln ansieht,

cm
wollte dich eben holen, sagt er zu mir. Die

Wache wird gerade angeordnet, bis man Neues erfährt, was
gewacht haben und was vorne vor sich geht. Ich

lftbe dich mit Paradis als Doppelwache in einen Horchposten;
die Sappeure haben ihn gerade gegraben.

^ l
beobachten die vorübergehenden und herumstehenden

«chatten, die wie Tintenflecke auf dem langen zertrümmerten
Grabengelander hocken, sich bücken und in verschiedenen Stel-
lungen kauern: ihre Silhouetten heben sich von der grauen
Dunche des Himmels ab. Seltsam düster bewegen sie sich,
zchammengeschrumpft wie Insekte und Würmer in der Land-
ichaft, die das Nachtdunkel überzieht; das Sterben hat Frieden
über das Land gebreitet, wo die Schlachten seit zwei Jahren

'watenstatte aufschlagen, die sie wieder weiter treiben, über
endlose und tiefe Todesstätten hinweg.

Schatftnwesen schreiten nicht weit von uns durch
die Dunkelheit; sie sprechen halblaut miteinander.

^ ch7 Hast' ne Ahnung, mein Lieber, statt drauf zu hören,
hab ich ihnen 's Bajonett in den Bauch gerannt, so fest, daß
ich s nicht mehr rausziehn konnte.
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— 93ei mir warett'S toter in einem Sodj. Sdj fie
angerufen, baj) fie raitSfomtttett follen, unb jebeSmat, wenn
einer raitSïam, hab id) i£jm bie gjaut auigefd)(iin. @0 tief
mir rot bis an bie ©tlenbogen rauf. Sie Siermel fiebert mir
nod) an babon.

"

-, ,pa! htljr ber erfte fort, unb wenn mir baS fpäter,
menu mau babon fommt, benen bafjeim ergäben, am föetb
ober bei ber fêerge, wirb'S feiner glauben wollen. Sft baS

niäjt ein ©tenb, waS?

— SDÎir SBitrft, wenn id) nur fjeit babon fomme, fagte
ber anbere/; unb groar fo fc^netf als mögtid), weiter bertang
id) ja gar nichts.

SBertranb fagte gewö^ntit^ nidjt biet, unb fpraef) nie bon
fict)- 3e|t aber fagte er bod):

— Stet §ab. id) aufm fpatS gehabt. ©ehalten Çab ich

wte watjnfihnig. Sa wir waren wie SSeftien, atS wir I)icrt)er
gefommen ftnb.

Su feiner Stimme ftang ein untcrbrüctteS gittern,
ütber eg mufite fein, fagte er. @S mufste fein —für

bie ffnfnnft.
@r fd)tug bie Strme ineinanber unb fctjiittette ben topf.
— Sie tfufunft! rief er ptö|tict} aus wie eht prophet.

tDîif wetdièn Stugen werben bie Späteren, biemad) uns fom=

men werben unb benen ber gortfehritt — ber fid) wie ein
Uvtabwenbbarcg einftettt — ein bernünfttgereS ©ewtffen
fd)enfen wirb, mit welchen ?tugen werben jene biefe Sd)täd)>
terei unb biefe ütuljmegtaten anfetjen, toon benen wir fetbft,
bie wir fie begangen fyaben, nidjt wiffen, ob wir fie mit ben

§etbentaten aus ^Stutardj ober Sorneitte üergteidjcn follen
ober mit Slpad^enftreicijen. — Unb bod), fufjr tBertranb fort,
fiefj ®iner bot bennodj feilt 2tntlt| über ben trieg erhoben,
unb eS wirb einft feuchten in ber Schönheit unb ber®ebeu=;
tung feines äRitteS.

Sd) ^ord)te, auf einen Stocf geftüfjt unb über iljn ge=i
/beugt; auf, feine, SBorte: id) bernatjm im Schweigen beS

SlbenbS bie Stintme jenes SKunbeS, ber fid) fetten nur auftat.
Unb er fagte mit fettem Stange:

—d Siebfuedjt
Saun ftanb er auf, bie Strme immer nod) ineinanber

gefdjtungen. Sein fcpöneS Slntti^, auf bem ber tiefe (Srnft
einer Statue tag, faut auf bie Sruft. 31 ber nod) einmal trat
er. aus feinem marmonen Schweigen tjerauS unb wiebertjotte :

— Sie ßufwtft! bie ^uïunft! S.aS SBerï ber .gutunft
wirb barin beftetjen, unfre ©egenwart auSjuwifdjen, unb nod)
metjr atS man benft, atS etwas nieberträd)tigeS unb fd)änb-
tidjeS. Unb bod) war biefe ©egenwart notwenbig, fie war
notwenbig gtttd) bem triegSrutjm, gtud) ben Strmeen, gtuep
bem Sotbaten|anbwerf, baS bie üftänner abwet^fetnb zu blöbett

Dpfern unb ju berrudjten fpénïern mad)t! Sa, 3jtu<h : wgtjr
ift eS,. aber cS ift §tt watjr, eS ift wat)E für bie ©wigteit,
für uitS noch nicht. iöortäufig Ejei^t eS aufpaffen mit ben @e=

bauten! ®S wirb erft bann watjr fein, wenn eS eine ganze,
'währe 93ibel geben wirb. ©S wirb waïjr fein, Wenn eS mit
anberen 2Bat)r()eitcn gufammen gcfäirteben ftct)n wirb, mit
anberen.äBahrheiteit, bie bann ber geläuterte ©eift jugfeid)
ücrftetjcn wirb. 2öir aber ftnb bertoren unb öerbannt unb
weit entfert nod) bon jenen tommenben Reiten. heutzutage,
tu biefem Stugenbtid bebeutet biefe Söatjrtjeit fdjier ein Srrtum,
unb itjr EjciligeS 28ort ift nur eine Säfterung

Sann ftiefj er ein fettfameS Sachen aus, ein fdjatlenbeS
©etäd)ter, in weitem Sräume werfen :

— ©inmal ^ab id) i^nen gefagt, ba^ id) an ißroptje?
jeittngeit glaube — um fie anzutreiben.

Sd) fepte mid) neben iöertranb. Siefer Sotbat, ber ftetS
metjr atS feine ißftidjt getan unb beitnud) fein Seben nod)
nid)t bertoren patte, ftanb in biefem Stugenbtid bor meinen
Stugen wie einer, ber eine pope, moratifdje Sbee bertörpert
unb bie straft befijjt, fid) toS^ufagen bon ben Stippenftöfjen
ber Umgebung, atS einer, ber bajt.t avtSerforen ift, feine ffeit

ju beperrfdjett, fatts tt)n fern Sdjidfat in baS Ijeüe £id)t einer
großen ^Begebenheit hineinftetten wirb.

— SaS altes (jab id) and) fdion gebadjt, fagte id) teife
Zu ihm.

— So! fagte SBertranb. ;

2öir fahen uns, ohne ein SB ort zu fagen, mit einiger
Ueberrafdjung unb ernfter'Sammlung art. 3tad) biefem großen
Sthweigen aber fagte er toieber:

— ®S ift ßeit zum Sienft. Stimm bein ©emetjr unb fomm.
—

©as I)ûb tef) mir nicht träumen taffen. *)
Das habe id) mir nid)t träumen laffen,
Jlls id) jung mar,
Dafj einftmals mir im grauen ßaar
Gin fold)er Sreudentag befd)ieden tuerde,
DaB îo Diel £iebiid)es auf diefer 6rde
In einem einzigen Cag

Sid) ziüängen mag!
Id) grüBe eud), ihr marmen ßerzen,
Die ibr mir meine Sreudenkerzen
So bell entzündet,
Dank eud) taufendmal.
IRir mar, als ftebe id) in einem Königsfaal
Und alle Sterne fäben auf mid) nieder.
Id) fand die Rofen meiner 3ugend rnieder,
Und kann, fo boff'id), weiter fd)reiten,
Den Blick gerichtet in die gold'nen Weiten.,

Solitude, Delémont, 23.3anuar 1918. • Eifa Wenger.

*) Wan oergleidje den Jtuffatj zu der Did)terin 60. ôeburtstag in
Dr. 5 diefes Blattes, auf die fid) als auf einen der Dielen 6eburtstags=
grüße das obenftebende liebenswürdige Dankgedid)t bezieht.

-
'

•

9îeue Bücher.
Qofef 3îeinî|art, SaÇItâ §ocE|toaeEjt unb attbere ©rjo^tungeit.. gür

bie Qugcnb au§gewft£|tt bon berSugenbfdjriften^îotnmiffton be§ SchtDet-
gertfc£)en Setjrerücretns. SBafet, SSertag be§ 58erein§ für Serfrrettung
guter @c£)riften. 111 Seiten. ®art. gr. 1.—.

$a§ neuefte ber beliebten, ejtra für bie Sctftoeijertugenb £|erau§«
gegebene SugenbfcfjriftenbcmbcEjert enthält fec£)§ ber fchönften ©rjähtungen
gofef 3îcinhart§ : ®ie Schulreife, Skfuch im $immeï, §oIztoeibelë §anfi,
©ahlté §DÜ)tuacht, Dtuebeli im „§immelrhch", ®'S)äfi uf em Summer«
höfli. 23ir toiffen, in mie engem feelifchem Stontàït ber ©olDthurner
dichter mit ber gugenb fteht. ©rjähtungen mie bie rührenbe bom fchön»
heitâburftigen Stonrab, ber ou§ §eimroeh zum toten ©chmeftertfien bie
langerfehnte Schulreife aufgibt unb ftuubenmeit hemimärt§ manbert,
mie bie ergreifenbe Don ©ahti, ber für fein SBaterlanb ftirbt, unb alt bie
anbern ©efchictjtcheu be§ S3uü|eä, fie laffen fid) füglith ben SOtonatSerjäh«
lungen in de Amicis berühmten „§erj" zur Seite fieïïen. S3effere§ fann
unferêr Qugenb nicht leicht geboten merben. Qh^ ©Uern unb Beßrer,
laßt euch SSüthlein marrn au§ §erz legen!

©leichzeitig erinnern mir fie an bie ganze lange Steide fchon er«
fchienenen Qugenbbänbchen au§ obgenanntem 58erlag. SBer tinberbüdher
taufen milt, laffe fie ficE) bom IBuchhänbter borlegen, ober er berlange
bie „fKitteilungen" ber ©chmeiz. Sugenbfchriftentommiffion, eine Srufcljüre,
bie über bie neuefte gugenbliterätur eingehenb orientiert. H. B.

9tu§ bem ißerlag, Drell gügli, Sürich-
Sammlung „Stille S t u n b c n" : 33b. 6. g. 33. SEB i b m a n n„ $er ®o«

ritta unb anbere ©rzähtungen. ®eb. gr. 1.80.
g. b o n 21 r j, gttuftrierte ©chmeizergefchichte für ©djule unb §auë. 3)tit

129 gUuftrationen, 6., neu bearbeitete Auflage. Sart. gr. 3.-50: @eb.
in Scinmanb gr. 5. —.

Dr. ©uftab§egi, 21u§ ben ©djmeizerlanben. 9îaturhiftorifd)«geogtabhR
feße ipiaubeteien. SOlit 32 Qïtùftrationén. @eb. gr. 3.—.

21u§ bem Sßertag bon ffi. g. 3231)D ©rben, 33ern.
flteueê föerner ®afchenbuch, auf ba§ galjr 1918. (23. gahrgang)

ff3rei§ gr. 5—.
Sîeujahrêblatt ber literarifchen ©efellfd^aft föern, auf ba§
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— Bei mir waren's vier in einem Loch. Ich hab sie

angerufen, daß sie rauskommen sollen, und jedesmal, wenn
einer rauskam, hab ich ihm die Haut aufgeschlitzt. Es lief
mir rot bis an die Ellenbogen rauf. Die Aermel kleben mir
noch an davon.

Ha! fuhr der erste fort, und wenn wir das später,
wenn man davon kommt, denen daheim erzählen, am Herd
oder bei der Kerze, wird's keiner glauben wollen. Ist das
nicht ein Elend, was?

— Mir Wurst, wenn ich nur heil davon komme, sagte
der andere/; und zwar so schnell als möglich, weiter verlang
ich ja gar nichts.

Bertrand sagte gewöhnlich nicht viel, und sprach nie von
sich. Jetzt aber sagte er doch:

— Drei hab ich auf'm Hals gehabt. Gehauen hab ich
wie wahnsinnig. Ja wir waren wie Bestien, als wir hierher
gekommen sind.

In seiner Stimme klang ein unterdrücktes Zittern.
Aber es mußte sein, sagte er. Es mußte sein —für

die'Zukunft.
Er schlug die Arme ineinander und schüttelte den Kopf.
— Die Zukunft! rief er plötzlich aus wie ein Prophet.

Mit welchen Augen werden die Späteren, die nach uns kom-

men werden und denen der Fortschritt — der sich wie ein
Unabwendbares einstellt — ein vernünftigeres Gewissen
schenken wird, mit welchen Augen werden jene diese Schläch-
terei und diese Ruhmestaten ansehen, von denen wir selbst,
die wir sie begangen haben, nicht wissen, ob wir sie mit den

Heldentaten aus Plutarch oder Corneille vergleichen sollen
oder mit Apachenstreichen. — Und doch, fuhr Bertrand fort,
sieh! Einer hat dennoch sein Antlitz über den Krieg erhoben,
und es wird einst leuchten in der Schönheit und der Bedeu-

tung seines Mutes.
Ich horchte, auf einen Stock gestützt und über ihn ge-i

/beugtj auf seine. Worte: ich vernahm im Schweigen des

Abends die Stimme jenes Mundes, der sich selten nur auftat.
Und er sagte mit Hellem Klänge:

— Liebknecht!
Dann stand er auf, die Arme immer noch ineinander

geschlungen. Sein schönes Antlitz, auf dem der tiefe Ernst
einer Statue lag, sank auf die Brust. Aber noch einmal trat
er. aus seinem marmonen Schweigen heraus und wiederholte:

— Die Zukunft! die Zukunft! Das Werk der Zukunft
wird darin bestehen, unsre Gegenwart auszuwischen, und noch

mehr als man denkt, als etwas niederträchtiges und schänd-
liches. Und doch war diese Gegenwart notwendig, sie war
notwendig! Fluch dem Kriegsruhm, Fluch den Armeen, Fluch
dem Soldatenhandwerk, das die Männer abwechselnd zu blöden

Opfern und zu verruchten Henkern macht! Ja, Fluch: wahr
ist es,, aber es ist zu wahr, es ist wahr für die Ewigkeit,
für uns noch nicht. Vorläufig heißt es aufpassen mit den Ge-
danken! Es wird erst dann wahr sein, wenn es eine ganze,
wahre Bibel geben wird. Es wird wahr sein, wenn es mit
anderen Wahrheiten zusammen geschrieben stehn wird, mit
anderen. Wahrheiten, die dann der geläuterte Geist zugleich
-verstehen wird. Wir aber sind verloren und verbannt und
weit entfert noch von jenen kommenden Zeiten. Heutzutage,
m diesem Augenblick bedeutet diese Wahrheit schier ein Irrtum,
und ihr heiliges Wort ist nur eine Lästerung!

Dann stieß er ein seltsames Lachen aus, ein schallendes
Gelächter, in welchem Träume wehten:

— Einmal hab ich ihnen gesagt, daß ich an Prophe-
zeiungen glaube — um sie anzutreiben.

Ich setzte mich neben Bertrand. Dieser Soldat, der stets
mehr als seine Pflicht getan und dennoch sein Leben noch

nicht verloren hatte, stand in diesem Augenblick vor meinen

Augen wie einer, der eine hohe, moralische Idee verkörpert
und die Kraft besitzt, sich loszusagen von den Rippenstößen
der Umgebung, als einer, der dazu auserkoren ist, seine Zeit

zu beherrschen, falls ihn sein Schicksal in das helle Licht einer
großen Begebenheit hineinstellen wird.

— Das alles hab ich auch schon gedacht, sagte ich leise

zu ihm.
— So! sagte Bertrand. / - -
Wir sahen uns, ohne ein Wort zu sagen, mit einiger

Ueberraschung und ernster Sammlung an. Nach diesem großen
Schweigen aber sagte er wieder:

— Es ist Zeit zum Dienst. Nimm dein Gewehr und komm.
—— im»»» »»»

Das hab ich mir nicht träumen lassen. *)
vas habe ich mir nicht träumen lassen,
chis ich Zung war,
vsß einstmals mir im grauen haar
Kin solcher Sreuclentag beschießen werâe,
vaß so viel Liebliches aus dieser krde
in einem einzigen Lag
5ich Zwängen mag!
ich grüße euch, ihr warmen Herren,
vie ihr mir meine Sreudenker^en
5o hell entZünclet,
vank euch tausendmal.
Mir war, als stehe ich in einem Königssaal
Und alle 5terne sähen auf mich nieder.
ich fand die kosen meiner Zugend wieder,
Und kann, so Hoff'ich, weiter schreiten,
ven klick gerichtet in die gold'nen Miten.

Solitude, Delêmont, 2Z. Januar 1918. - Lisa VVenger.

*) Man vergleiche den Kufsatz zu àer Dichterin SQ. Seburtstag in
llr. S dieses visites, aus die sich als aus einen der vielen Seburtstsgs-
grüße das obenstehende liebenswürdige Dsnkgedicht bezieht.

»»» ' »»» '
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Neue Bücher.
Josef Reinhart, Sahlis Hochwacht und andere Erzählungen. Für

die Jugend ausgewählt von der Jugendschriften-Kommission des Schwei-
zerischen Lehrervereins. Basel, Verlag des Vereins für Verbreitung
guter Schriften. 111 Seiten. Kart. Fr. 1.—.

Das neueste der beliebten, extra für die Schweizerjugend heraus-
gegebene Jugendschriftenbändchen enthält sechs der schönsten Erzählungen
Josef Reinharts: Die Schulreise, Besuch im Himmel, Holzweibels Hansi,
Sahjis Hochwacht, Ruedeli im „Himmelrych", D'Bäsi us em Summer-
höfli. Wir wissen, in wie engem seelischem Kontakt der Solothurner
Dichter mit der Jugend steht. Erzählungen wie die rührende vom schön-
heitsdurstigen Konrad, der aus Heimweh zum toten Schwesterchen die
langersehnte Schulreise aufgibt und stundenweit heimwärts wandert,
wie die ergreifende von Sahli, der für sein Vaterland stirbt, und all die
andern Geschichtchen des Buches, sie lassen sich füglich den Monatserzäh-
lungen in às ^.xàis berühmten „Herz" zur Seite stellen. Besseres kann
unserer Jugend nicht leicht geböten werden. Ihr Eltern und Lehrer,
laßt euch das Büchlein warm ans Herz legen!

Gleichzeitig erinnern wir sie an die ganze lange Reihe schon er-
schieneuen Jugendbändchen aus obgenanntem Verlag. Wer Kinderbücher
kaufen will, lasse sie sich vom Buchhändler vorlegen, oder er verlange
die „Mitteilungen" der Schweiz. Jugendschristenkommission, eine Broschüre,
die über die neueste Jugendliterätur eingehend orientiert. H. k.

Aus dem Verlag Orell Füßli, Zürich.
Sammlung „Stille Stunden": Bd. 6. I. V. Wid m ann„ Der Go-

rilla und andere Erzählungen. Geb. Fr. 1.80.
F. v o n A r x, Illustrierte Schweizergeschichte für Schule und Haus. Mit

129 Illustrationen, 6., neu bearbeitete Auflage. Kart. Fr. .1. 50- Geb.
in Leinwand Fr. 5. —.

Or. GustavHegi, Aus den Schweizerlanden. Naturhistorisch-geogtaphi-
sche Plaudereien. Mit 32 Illustrationen. Geb. Fr. 3.—.

Aus dem Verlag von K. I. Whß Erben, Bern.
Neues Berner Taschenbuch, auf das Jahr 1918. (23. Jahrgang)

Preis Fr. b—.
Neujahrsblatt der literarischen Gesellschaft Bern, auf das

Jahr 1918. Conradus Pfettisheims Gedicht über die Burgunderkriege.
Herausgegeben von Prof. Or. G. Tobler. Preis Fr. 2 —. ,7'
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